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Recht sympathisch wirkt, dafß der Vertasser seine Aussagen in der Ich-Form vortragt. Eınıge Karten und
Tabellen und O eın Register erleichtern die Benutzung der Arbeiıt. So wird das Buch als Gesamtdarstel-
lung und als Quelle sıcher ber den CNSCICH Raum hinaus große Beachtung tinden. Rudolf Kieß

ERHARD FRITZ: Stadt und Kloster Murrhardt 1m Spätmittelalter und in der Reformationszeit (Forschun-
SCn UK Württembergisch Franken 34) Sıgmarıngen: Jan Thorbecke Verlag 1990 436 mıiıt 15 Abb Ln

48,—

Bereıts 1982 hatte der Vertasser eiınen sehr gelungenen Band ber die Anfänge des Klosters Murrhardt
vorgelegt. Ihm laßt jetzt eine auf breiter Lıiıteratur- und Archivbasis ruhende Veröffentlichung folgen,
welche das Kloster und die neben ıhm entstandene Stadt selıt dem spaten 13. Jahrhundert bıs ın die
Retormationszeit behandelt. Gleich Begınn se1l gESaART, sıe die selben Vorzüge aufweist wıe der
OrausscHaNsCcH| Ban:  O Hervorzuheben sınd die Beherrschung der Quellen, der Blick tür sıch gebendeFragestellungen und die übersichtliche Gliederung. der Vertasser wıederum diesen Band neben seiner
Berufstätigkeit SOZUSagCH als Freizeit-Hobby geschrieben hat, verdient Erwähnung; WIr würden uns mehr
interessierte Lehrer wünschen.

Die Stadt neben dem Kloster dürfte der Vogteı des Graten Albrecht Von Löwensteın 1287
entstanden se1n, und Fritz zeigt nunmehr das mehrtach getrübte Verhältnis der Abtei ZU) Klostervogt wIıe
uch die Entwicklung VO:  } Kloster und Stadt bıs ZUuUr Übernahme der Vogteı durch Württemberg spaten
4. Jahrhundert. Breıt angelegt sind die darauf folgenden Abschnitte ber die Geschichte des Klosters bıs
hın seiner Auflösung 1552 Hierbei hat Murrhardt durchaus eıne eigenständıge Entwicklung aufzuwe!l-
SCH, die e1m Niedergang des Osters Plänen tührte, ähnlich wıe eLW: Ellwangen der Comburg ın ein
Chorherrenstift umzuwandeln, W as ber nıcht gelang, siıch die Klosterdisziplin wieder festigte, bıs in
der Retormation der qualvoll hingezogene Prozeß der Auflösung erfolgte.

den Überblick ber die Geschichte des Klosters chliefßt sıch eine Darstellung der städtischen
Geschichte Al die sehr geschickt alle verwen!  aren Quellen verwertet und VOT allem wirtschafts- und
sozlialgeschichtlich VO:  - Wichtigkeit ISt. Es scheint mır wichtig se1ın, die Geschichte gerade kleiner
Stäiädte S WI1e 1er geschehen ist, aufgearbeıitet wird; die Bürger ın der Regel rechtlich Leibeigene des
Klosters T, andert nıchts daran, daß sı1e ın Wıirklichkeit aktisch trei 1N.

Den Abschlufß des Bandes bieten ausführliche Untersuchungen ber Rechte und Besıtzungen SOWIe
Patronate und Inkorporationen des Klosters, ber die 1im Bauernkrieg vernichtete Klosterbibliothek, ber
das relıg1öse Leben 1mM Kloster und ın seinen Ptarreien SOWIe ber das ılıtärısche Aufgebot der Abteı;
wobeı immer wieder die Zuverlässigkeit des Vertassers hervorgehoben werden mufß Wichtig sınd uch dıe
Abteliste, die erheblich ber diejenige ın der »Germanıa Benedictina« hinausgeht, die Mönchslıiste, die
allerdings NUur och einen Bruchteil aller Murrhardter Mönche ertassen kann, wobei die uch anderwärts
erfolgte »Umschichtung« Von Niıederadligen Nichtadligen seıt dem 15. Jahrhundert beobachten ISt,
SOWIle eın Verzeichnis der Geistlichen auf den Kırchen und tründen des Klosters:;: allerdings sehe ich nach
dem allgemeinen Sprachgebrauch der eıt keinen Grund, in den 1346 an! »geistlichen Brüdern«
keine geweihten Priester sehen sie sicherlich.

Der Vertasser hat mıt dieser Veröffentlichung einen geglückten Beıtrag Zur mittelalterlichen Kloster-
und Stadtgeschichte geleistet. Jürgen Sydow

50 Jahre Reformation. CHhOrndo: 1m Spätmuittelalter und iın der Retormationszeit. Ausstellungskatalog.
(Schriftenreihe des Stadtarchivs Schorndorf 2). Schorndorft: Bürgermeıisteramt 1987. 155

Im Herbst des Jahres 1537 erhielten Amt und Stadt Schorndorft 1im Herzogtum Württemberg die endgültigeOrdnung tür das neugläubige Kırchenwesen. Zum 450jährigen Jubiläum dieses Ereignisses veranstaltete das
Stadtarchiv CANOrndo: ıne Ausstellung. Der Katalog ann hier (mıt einer Verspätung, die VonNn 115 nıcht
Tantwortfen 1st) angezeıigt werden. Wıe heute üblıch, enthält we1l Teıle, nämlıich Aufsätze und dann die
Beschreibung der Exponate. Im ersten Teıil schildert Hermann Ehmer zunächst die Anfänge, nämlıich
»Schorndorf und die Retformation« D 12-17). Zweıi Beıträge behandeln eın Grunddokument der Retorma-
tıon, nämlıich die Contessio Augustana: Walter Kasper, »Die Contessio Augustana in katholischer Sıcht«
® — und Heiko Oberman, » Vom Protest ZU! Bekenntnis. Dıie Contess1io Augustana: Kritischer
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Maßstab wahrer Okumene« (D29 Klaus Graf, »Eın Quellenfund Z.U) Baubeginn der chorndorter
Pfarrkirche ÖOstern 1477« (5.— bestätigt mıiıt Hılte einer lıterarıschen ue. dasJ 1477 als Begınn
des Baus der spätmittelalterlichen Ptarrkırche der Stadt. Uwe Jens Wandel schliefßlich skizziert die
Geschichte der geistlichen Instıtutionen ın Schorndorf (S —!  » nämlıch der St. Georgs-Kapelle, eiıner
Beginen-Klause, des Spitals, des Sondersiechenhauses und der eghöfe (Domkapitel Konstanz, Kloster
Adelberg, Kloster Lorch). Dıie Ausstellung hatte folgende Abteilungen: »Eberhard Bart und Wüuüurttem-
berg«, »Bıstum Onstanz kirchliche Organısation«, »Schorndo kirchliche Einriıchtungen«, »Schorn-
dort Stadtkirche Baugeschichte«, »Schorndort tadtkirche Ausstatn_1_ng«, »Schorndort Kırche und
Gesellschaft«, »Schorndortf die Geıistlichkeit VOT der Reformation«, »ÖOsterreichische Herrschaft und
Herzogtum Württemberg«, „Nach Herzog Ulrichs Rückkehr 1534«, »Schorndort das Interım
8—1 »Retformationszeıit Schorndort Pfarrer VO|  — chorndort«, »Herzog Christoph und Johannes
Brenz«. Zu den Exponaten gehörten einıge hervorragende tücke, die »Mutter (Gottes auf der Sflul«‚ einst

CcChOrndort, heute Unlingen bei Rıedlingen, eın Band des erühmten Hohenlandenberg-Missale (heute
Erzbischöflichen Archiv iın Freiburg/Breisgau) und die Originalurkunde der Prädikaturstiftung des aus

Schorndort stammenden Freiburger Professors Konrad Arnaolt dem Jahre 1485
Dıie Ausstellung hatte wohl uch erzieherische Funktionen. Deshalb wurden Stücke gezeigt, die VO  —

ihrer Herkunft her in keinerlei Beziehung Schorndorf gestanden hatten, aber geeignet ‚9 das
kirchliche Leben Vor der Reformation demonstrieren, ZU Beıispiel ıne Meßgarnıtur dem
Freiburger Münster, das gotische Rauchfaß Tiefenbronn, lıturgische Gewänder der Abte!ı Weıingarten
und der Palmesel der katholische: Kirchengemeinde 1n Wendlingen-Unterboihingen.

In Abteilung 2 wurde uch das Konstanzer unster vorgestellt (Schorndorf gehörte ZUr 1öÖzese
Konstanz). An Liıteratur erscheint allein Band der »Oberschwäbischen Barockstraße« des verdien-
ten Gebhard Spahr OSB Sicherlich hätten sıch für das Konstanzer Münster Bücher tinden lassen, die
kompetenter SCWESCH waren.

Die Deftinition einer »Basıliıca Mınor« (S 7/9) recht blauäugıg Dıie Gliederung der 1özese in
Archidiakonate (S 81) War für die Praxıs völlig bedeutungslos; s1e diente selit dem 14. Jahrhundert NUur och
tiskalischen wecken. Die Patrone der Pfarrkirche Basılides, Nabor, Nazarıus und Cyriınus weısen auf
frühen, nıcht nachweisbaren Besıtz der Reichsabtei Lorsch ın Schorndorf hın. Daran 1st mıit Hans
Jänichen Guntram testzuhalten. Rudolf Reinhardt

BERNHARD ÄAPPENZELLER: Dıie Münsterprediger bıs ZU) Übergang Ulms Württemberg 1810 Kurzbio-
graphien und vollständiges Verzeichnis ıhrer Schritten (Veröffentlichungen der Stadtbibliothek

13) Weißenhorn: Konrad Verlag 1990 441 mıiıt 51 Abb Brosch. 38,—.

Dıie ımmer rührige Ulmer Stadtbibliothek hat siıch 1m Jahre des Münsterjubiläums aus Anl:  2 der
Vollendung des Westturms (31 Maı 1890—1990) selbst übertrotten. Gleich wel umfangreiche Bibliogra-
phien wurden vorgelegt: In stark erweıterter Neuauflage die Münsterbibliographie VO|  3 Elmar Schmutt
(Weißenhorn Konrad 1990, 28,-), eın » Kommentiertes Gesamtverzeichnis aller Schriften ber das
Imer Münster«, und das 1er rühmende Werk den Ulmer Münsterpredigern.

Wıe schon Untertitel angedeutet, bietet Appenzeller die mit Quellen- und Literaturhinweisen
versehenen Kurzbiographien der 136 Münster tätıgen Prediger bzw. Geistlichen, beginnend mıiıt Ulrich
Geßler (1380-1423) und endend mıiıt dem ber hınaus bekannt gewordenen ann Christoph VO:  3

Schmid, der 1809 das Amt antrat. In vorreformatorischer eıit domiınıeren dabeı die Namen Neıthart und
ratft Dıie Angaben ZUuUr Person sınd kurz gehalten Daten Geburt und Tod, Ausbildung, beruflicher
Werdegang. Be1i einer Arbeit, die sıch überwiegend mıit der Verzeichnung VO  — Büchern beschäftigt, hätte
5 ber WO. erwarten dürfen, beı Heinrich Neıthart und Ulrich Krafft darautf verwıesen würde, wI1ıe
s1e 1439 bzw. 1516 miıt der Stiftung ıhrer Privatbibliotheken das öffentliche Ulmer ıbliothekswesen
begründet haben.

Laut Titel handelt sıch eın »vollständiges« Verzeichnis. Man wıll 1€e5s glauben, weıl Appenzeller
wirklich alles Einschlägige durchforscht und uch mıiıt Umfragen beı Bibliotheken nıcht gegeizt hat (vgl

die Einführung 5.10/11). Von gul der Hältfte aller Prediger (73 VO:  - 136) en sıch Druckschritten
nachweisen lassen. Dabei handelt sıch uln ELW: 850 verschiedene Titel, VO|  — denen einıge mehrtfach
gedruckt wurden. Die Autnahme der Titel, auch die der überlangen Barocktitel, ist diplomatisch N:  9
wobel selbst aufVignetten und dazwischengestreute Linıen verwıiesen wird Beı diesem Vorgehen hätte INan


